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Die Schilderung der Methode, deren ſich der
per Landrath v. Puttkamer bedient, um mit den
Mborſtehern und den Gendarmen auf der einen

2 105 den Rittergutsbeſitzern vom Bunde der Land
I An hie auf der anderen Seite die Bauernſchaft

én hen die Anſteckung durch den Bauernverein
5 119 Madoſt“ zu ſchützen, hat das Abgeordnetenhaus

en der gehäſſigen Zwiſchenrufe der Parteigänger
Herrn v. Puttkamer mit großem Intereſſe

91 Ah hört. Die Einzelheiten, welche Herr Rickert
5 82515 ahlte, waren ja meiſt ſchon bekannt; der

n ungsleſer aber hat nicht die Zeit und die Ruhe,
Dinge zu einem Geſammtbilde zuſammen

ſiſen und daran ſeine Betrachtungen zu knüpfen.
ſtödeſtoweniger wird es Aufſehen erregen, daß

Miniſter des Jnnern zunächſt den Verſuch
39 h ahte, die Vorgänge in Pommern von der
ſchen oder, beſſer geſagt, unſchuldigen Seite zu

en und von Stürmen im Giaſe Waſſer zu
z 18270 n. Allerdings entbehrt das Verhalten des
3 20010 ndraths nicht eines halbwegs komiſchen Anſtrichs.

iſen liegt das nur in dem Widerſpruch, der
m n hen den Zielen und den Mitteln zur Erreichung
9 107125 eben beſteht. Wenn die Rittergutsbeſitzer
C d darin erfreuen ſie ſich ja auch der Zuſtimmung
C 19 h Miniſters des Jnnern es für bedenklich

nhten, daß die Bauern ſich der Verſchiedenheit
e gntereſſen und derjenigen des Großgrundbeſitzes

Ponßt werden, ſo verſteht es ſich von ſelbſt, daß
den Bauernverein entgegentreten. Aber von dem

er enblick an. wo ſte den Kampf nicht mit
drieg e n oder ſchlechten Gründen, ſondern durch
Pfund Püung der Verſammlungen des „Nordoſt“ führen,
n müßt die Verſammlungen unter allen erdenklichen
heſſalin winden verhindert oder aufgelöſt werden, iſt
alsdann n Erfolg im Intereſſe der gerechten Sache, wie
ihe in uſter v. d. Recke ſagte, d. h. im Jntereſſe des

Indes der Landwirthe ausgeſchloſſen, namentlich
hie n die Maßregeln zur Verhinderung der Vereins

graphin innlungen in eben ſo ſchroffem Widerſpruch zu
t ſämm geſetzlichen Vorſchriſten über das Vereins und
n l nmlungsweſen ſtehen, wie die Reden der
acht de tkimpfer des Bundes der Landwirthe mit der

geſten t oder den thatſächlichen Verhältmiſſen. Was
Uterer Hinſtcht ſelbſt von hohen Staatsbeamten

et worden iſt, davon hat Herr Rickert einige
an d hen mitgetheilt, die guch auf der rechten Seite
pierzehn Hauſes Kopfſchütteln veranlaßt haben. Für
iſi Nordoſt“ iſt dieſer Kampf für die „gerechte
n Sein h nicht gefährlich. Jm Gegentheil! der

de Theil iſt die Autorität des Staates, welche
h die offenbare Unkenntniß der Geſetze ſeitens

mit der Handhabung derſelben Betrauten in
W geſtellt wird. In dieſer Hinſtcht hat ja auch

aderbarn Miniſter des Innern kein Hehl daraus gemacht,
n er aus den von ihm erforderten Berichten den
vie i idrick gewonnen habe, daß die Auffaſſung und
en legung des Vereinsrechts nicht überall

rin n geklärt ſei. Jn einzelnen Fällen ſei ſogar
e vet einigung der Anmeldung von Verſammlungen

Patn rrt worden. Auch bezüglich der Vertheilung
helen Nuckſchriften ſeien von mehreren Behörden

dem Herrn Landrath von Puttkamer)Kſundhe h von

u ſühe aufgeſtellt, die mit der Rechtſprechung
r anmergerichts nicht im Einklang ſtehen. Der
n m ſtellte demnach dort, wo er ſie für

i erachtet, Abhülfe in Ausſicht. Auf
m Wege freilich kommt die Abhülfe nicht nur

t wird auch in einer Form erfolgen, welche
P Monaten beunruhigten Bevölkerung keinerlei

ung gewährt und obendrein keine Garantie
h ietet, daß demnächſt nicht wieder andere

on geklärte Auslegungen“ des (Vereinsrechts
M der Praxis bemerklich machen und das, was

Miniſter als wünſchenswerth bezeichnet,
d tieden zwiſchen dem Großgrundbeſitz und dem

undbeſttz unmöglich machen. Denn darin
r v. d. Recke. Der Verein „Nordoſt“ geht

In Intereſſe der gerechten Sache. nicht darauf aus, den Groß und Kleingrundbeſitz
zu verhetzen. Er will nur den bisherigen Zuſtand,
in dem der Bauer auf die Wahrung ſeiner Inter
eſſen verzichtet, um dem Großgrundbeſitzer zu Willen
zu ſein dieſe Art von „Frieden“ beſeitigen und
den Bauer zur entſchiedenen Vertretung ſeiner
Intereſſen befähigen. Sobald die Großgrundbeſttzer
dieſes Beſtreben des Bauernſtandes als berechtigt
anerkennen und auf die Vorrechte, welche ſte bisher
zum Nachtheil des Kleinbeſitzers behaupten, verzichten,
ſteht einem freundlichen Verhältniß zwiſchen Ritter
gutsbeſitzer und Bauernſchaft nichts entgegen. Vor
läufig freilich ſcheint dieſer Friedensſchluß noch
nicht in naher Ausſicht zu ſtehen. Hat doch ſelbſt
die freikonſervative „Poſt“ unlängſt eingeſtanden:
„Es iſt ein Unglück, daß die adligen Herren Groß
grundbeſttzer unſerer öſtlichen Provinzen noch immer
das alte Herrenthum nicht vergeſſen können
eine Aeußerung, in der, als ſie von den Rednern
des Bauernvereins citirt wurde, ein pommerſcher
Amtsvorſteher eine „Aufreizung zum Klaſſenhaß“
zu finden glaubte!

Der gricthiſchtürkiſche Krieg
Die Vermittelung der Mächte dürfte dem

griechiſch- türkiſchen Krieg ſchnell ein Ende machen.

Die gemeinſame Note der Mächte wurde am
Dienſtag durch den ruſſtſchen Geſandten Onn dem
griechiſchen Miniſter des Aeußern Skuludis über
reicht. Die Note hat folgenden Wortlaut

„Die Vertreter Frankreichs, Jtaliens, Englands,
Deutſchlands und OeſterreichsUngarns beauftragen
den Vertreter Rußlands, Onu, den Doyen des
diplomatiſchen Corps in Athen, im Namen ihrer
Regierungen, ebenſo wie im Namen ſeiner eigenen
Regierung, zu erklären, daß die Mächte bereit ſind,
ihre Vermittelung zum Zwecke der Erlangung eines
Waffenſtillſtandes und der Beilegung der gegen
wärtig zwiſchen Griechenland und der Türkei
beſtehenden Schwierigkeiten unter der Bedingung
anzubieten, daß die griechiſche Regierung erklärt,
daß ſie zur Abberufung ihrer Truppen von
Kreta ſchreiten wird, der Autonomie Kretas
formell beiſtimmt und ohne Vorbehalt die
Rathſchläge annimmt, welche die Mächte ihr im
Intereſſe des Friedens ertheilen werden.

Die griechtſche Regierung hat, wie aus
Athen telegraphirt wird, ſoſort mit folgender Er
klärung geantwortet:

„Die königliche Regierung nimmt von der im
Namen der Geſandten der Mächte von dem Ver
treter Rußlands abgegebenen Erklärung Akt und
giebt kund, daß ſte zur Abberufung der auf Kreta
befindlichen königlichen Truppen ſchreitet, daß ſie
der Autonomie der Jnſel Kreta formell beiſtimmt
und daß ſie die Jntereſſen Griechenlands der
Fürſorge der Mächte anvertraut.

Die Vermittlungsnote der Mächte wurde alsbald
auch der griechiſchen Armee bekannt gegeben.
Ob ein Waffenſtillſtand dem Friedensſchluß
vorhergehen wird, ſteht noch nicht ſeſt. Nach einer
Meldung des „W. T. B.“ aus Konſtantinopel iſt
man in diplomatiſchen Kreiſen der Meinung, daß
der Friedensvermittelung ein Waffenſtillſtand voran
gehen mäßte, weil die Vermittelung ſonſt mit
Schwierigkeiten verbunden ſei. Die Pforte ſcheint
jedenfalls weitere Rüſtungen für überflüſſig zu
halten. Ein Telegramm aus Konſtantinopel meldet,
daß ein kaiſerliches Jrade bis auf Weiteres die
diesjährige Armeerekrutirung vertagt. Jn Athen
hat man ſtch mit dem Gedanken an den Waffen
ſtillſtand ſchon ſo vertraut gemacht, daß bereits
Beſorgniſſe laut werden, ob der Beſchluß die
kämpfenden Gegner rechtzeitig erreichen werde.
Angeblich ſoll eine vorläufige Friſt von 17 Tagen
gewährt werden, um eine Demarkationslinie in
den verſchiedenen Operationsgebieten der griechiſchen
und der türkiſchen Armee ſeſtzulegen.

Ueber die türkiſchen Friedensbeding

ungen iſt etwas Sicheres noch nicht bekannt. Wie
bereits mitgetheilt, ſoll die Türkei im Weſentlichen
zwei Hauptbedingungen ſtellen, nämlich eine Krieg s
entſchädigung und eine kleine Grenzberich
ti gung in Theſſaſſalien, wobei allerdings die
Türkei alle wichtigen Päſſe in die Hand bekommen
würde. Was die Kriegsentſchädigung an
langt, ſo wird von türkiſcher Seite gemeldet, es
würde die Kriegskoſten ſehr niedrig berechnen. Man
habe die Auslagen für die Armee gar nicht berechnet,
weil man hierfür einen Erſatz in dem moraliſchen
Erfolge der Tüchtigkeit der türkiſchen Armee ſehe.
Nur die effectiven Kriegskoſten ſelbſt, aber auch nur
annähernd, ſeien in Anſchlag gebracht worden.
Nach einer Meldung der „Köln. Ztg.“ aus Kon
ſtantinopel wird die zu fordernde Kriegsentſchädigung
nach den Berechnungen auf 125 Millionen
Francs geſchätzt. Man werde, da Griechenland
ein Jahresbudget von 90 Millionen habe, verlangen,
daß die geforderte Summe in Jahresraten bezahlt
und durch die Einkünfte Theſſaliens geſichert werde.

Nach einem der „Poſt“ aus Athen zugegangenen
Telegramm ſoll man in griechiſchen Regierungs
kreiſen ſehr deprimirt ſein wegen des Vorſchlages
einer europäiſchen Controlle der griechi
ſchen Finanzen. Hatte Rallis noch vor wenigen
Tagen erklärt, daß er eine völlige Befriedigung der
europäiſchen Gläubiger Griechenlands durchſetzen
werde, wenn die Mächte Kreta an Griechenland
abtreten wollten, ſo wird jetzt von der griechiſchen
Regierung der Plan erwogen, „das darniederliegende
Land durch einen Gewaltſtreich zu neuer Blüthe
zu bringen Das deutſche Kapital allein verlöre
in dieſem Falle 270 Mill. Mk.

Auf dem theſſaliſchen Kriegsſchauplatz
iſt es bisher ruhig geblieben. Die „Times“ ließ
ſich aus Domokos melden, daß man für Dienſtag
einen Angriff erwartet hatte, daß jedoch bis dahin
keine türkiſchen Truppen erſchienen waren. Das
allgemeine Verlangen nach Frieden trete immer ſtärker
zu Tage und finde offenen Ausdruck, ſodaß, ſolange
ſolche Gefühle vorherrſchend ſind, eine energiſche
Kriegführung zur Unmöglichkeit werde. Dazu kommt
das andauernde Regenwetter, das kriegeriſche Ope
rationen ſehr erſchwert. Die Straße von Lamia
nach Domokos iſt ſtellenweiſe in Folge des ſtarken
Regens unpaſſirbar. Der Verkehr iſt ſehr ſchwierig.

Auch in Almyro hat keine kriegeriſche Aktion
ſtattgefunden.

Vom weſtlichen Krigsſchauplatz meldet
eine Depeſche des Blattes „Sabah“ aus Janing
vom Dienſtag, in Folge des Vorrückens der türkiſchen
Truppen flüchteten alle in Epirus noch befindlichen
griechiſchen Truppen nach Arta und ließen 3000
Gewehre, 300 Kiſten Patronen und ein Gebirgs
geſchütz zurück. Das griechiſche Weſtge
ſſchwader beſchoß am Montag die Ortſchaft Sikya
an der Küſte von Epirus, wo ſich einige türkiſche
Proviant Niederlagen befinden.

Auf Kreta haben ſich am Montag dem „B. T.“
zufolge die griechiſchen Druppen auf griechiſchen
Kauffahrteifahrern zur Rückkehr nach Griechenland
eingeſchifft. Die Schiffe waren infolge der Blokade
beſchlagnahmt und bisher zurückgehalten worden.

Gekapert haben am Dienſtag das griechiſche
Kriegsſchiffe „Peneus“ und das Torpedo-
boot 14 bei der Jnſel Tenedos einen die türkiſche
Flagge führenden Dampfer der Hadjidauti Geſellſchaft.
Dex Dampfer beförderte etwa 100 ktürkiſche
Soldaten und 6 Offiziere, darunter einen
Major; an Bord deſſelben befanden ſich außerdem
300 Martinigewehre, mehrere Tauſend Patronen,
6 Mitrailleuſen und verſchiedenerlei Proviant. Der
türkiſche Major wurde im Beſitze einer Summe von
4000 Pfund gefunden. Der gekaperte Dampfer
wurde nach Sklathos gebracht.

Wegen Feigheit im griechiſch türkiſchen Kriege
wurde in Athen der griechiſche Stabsarzt
Dipaldos mit noch drei anderen Offizieren
ſtandrechtlich erſchoſſen. Die griechiſchen Offiziere



Oberſt Jaskos, Oberſtlientenant Sapiropulos, Major
Metaxa, Oberlieutenant Mavromichailis, Lieutenant
Geniſerlis und Lieutenant Antonopulos wurden
unter Eskorte nach Athen gebracht und werden
gleichfalls vom Kriegsgericht abgeurtheilt werden.
Einige von dieſen Offizieren hatten Frauenkleider
angelegt und wollten ſich lüchten, wurden aber in
Stylidha, dem Hafen von Lamia, gefangen
genommen. Die Adjutanten des Kronprinzen,
Oberſt Zapunzakis und Hauptmann Hadſchipetro,
wurden dieſes Dienſtes enthoben und nach Athen
verſetzt.

Politiſche Ueberſtcht.

Geſterzetch Angarn. Von einer Miniſter
kriſis in Ungarn iſt vielfach die Rede, weil die
ungariſche Regierung ſich bisher mit der öſterreichiſchen
in der Quotenfrage nicht hat verſtändigen können.
Dagegen führt der halbamkliche Peſter Lloyd
aus, daß ſich eine Miniſterkriſts aus dem Gegenſatz
der beiden Regierungen in der Quotenfrage nicht
begründen laſſe. Nach dem Ausgleichsgeſetze hätten
die beiden Kabinete, falls in der Quotenfrage eine
Einigung nicht zu erzielen ſei, nicht zurückzu
treten, ſondern ihren Parlamenten hierüber
Bericht zu erſtatten und die Entſcheidung der
Krone bezüglich der Quote anzurunfen. Dies ſei
der geſetzliche Gang der Dinge und die Kriſengerüchte
entbehrten daher jeder thatſächlichen Grundlage
Jm ungariſchen Abgeordnetenhauſe wurde
am Mitlwoch über guswärtige Politik verhandelt
Miniſterpräſtdent Banſſy erklärte in Erwiderung auf
mehrere Interpellationen in Bezug auf die Kaiſer
reiſe nach Petersburg, der Dreibund bilde nach
wie vor die unverrückbare Grundlage der äunßeren
Politik OeſterreichUngarns der Dreibund habe
durch die Kaiſerreiſe keine Veränderung erlitten.
Die ſreundſchaſtlichen Beziehungen zwiſchen Oeſter
reich Ungarn und Rußland hätten aber durch die
Kaiſerreiſe eine weſentliche Kräftigung erfahren.
Jm öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe
iſt der ſtürmiſchen Debatte über die Sprachenfrage
eine ſachliche Verhandlung über land wirthſchaftliche
Dinge gefolgt. Das Haus beſchloß nach kurzer
Debatte die Ueberweiſung der Regierungsvorlage
betreffend die kaiſerlichen Nothſtandsverordnungen
vom 18. Februar an einen 48gliedrigen Budget
ausſchuß. Das Haus beſchloß ſodann nach längerer
Debatkte, die Regierungsvorlage, betr. landwirth
ſchaftliche Berufsgenoſſenſchaften an einen 48 gliedrigen
landwirthſchaftlichen Ausſchuß zu überweiſen. Eine
Jnterpellation Malfatti über Ausſchreitungen,
die bei den Reichsrathswahlen in den Küſtenländern
vorgekommen ſeien, beantwortete der Miniſterpräſident
Graf Badenit: Die unverzüglich angeſtellten durch
aus unparteiiſchen Erhebungen hätten keinen einzigen
Fall ergeben, in welchem die Staatsbehörden einer
Partei Beiſtand geleiſtet hätten. Graf Badent
beantwortete ferner noch eine Interpellation des
Abg. Spincie wegen der Angriffe, welchen angeblich
in Capo d'Jſtrig die dortigen Slaven ausgeſetzt
geweſen ſein ſollen. Er giebt eine ausführliche
Darſtellung der Vorgänge, woraus ſich ergiebt, daß
dort ſeitens der Angehörigen beider Nationalitäten
Ausſchreitungen hegangen wurden, daß aber
von Seiten der Behörden alles geſchehen war, um
die Ruhe und Ordnung aufrecht zu erhalten. Die
in der Jnterpellation enthaltenen Vorwürfe ſeien
ungerechtfertigt, doch habe er den Statthalter ange
wieſen, neuerdings Erhebungen zu veranſtalten, um
die Schuldigen feſtzuſtellen. Jn Wien iſt am
Mittwoch Prinzregent Luitpold von Bayern
mit ſeiner Tochter, der Prinzeſſin Thereſe, zum
Beſuche ſeiner Schweſter, der Herzogin von Modena,
eingetroffen.

England Jm parlamentariſchen Unter
ſuchungsausſchuß in London ſtellte am Dienſtag
Labouchere die Anfrage an den Herzog von
Abercoru, ob Börſenzwecke bei dem Jameſon ſchen
Einfalle mit im Spiele geweſen ſeien. Die Frage
wird beanſtandet; der Saal wird geräumt.
Nach einer geheimen Verhandlung von 40 Minuten
wird die Oeffentlichkeit wieder aufgenommen. Der
Herzog Abercorn erklärt, er habe im letzten Halbjahre
1895 keine einzige Aktie der CharkeredCompagnie
gekauft oder verkauft. Bis der Einfall ſtattgefunden
Hatte, habe die Geſellſchaft keine Kenntniß davon
gehabt, daß Rhodes darin verwickelt war. Der
Herzog von Fife erklärt, er habe von dem Einfalle,
ehe derſelbe erfolgt ſei, nichts gewußt, er habe auch
keinen Argwohn gehabt, daß Truppen der Geſellſchaft
bei Unruhen in Johannesburg oder ſonſtwo in
Transvagal verwendet werden könnten, oder daß eine
Einmiſchung in die Angelegenheiten Transvaals von
Perſonen, welche mit der CharteredCompagnie in
Verbindung ſtanden, gepkant wurde. Er habe große
Achtung vor Rhodes, erklärte jedoch, daß derſelbe
ihn getäuſcht habe. Der Herzog von Fife und zwei
andere Directoren ſagten aus, ſte hätten im Herbſt

1895 eine Anzahl Aktien verkauft dies Vorgehen
habe jedoch Nichts mit dem Einfalle zu thun gehabt

Deutſchland
Berlin 13. Mai Der Kaiſer empſing

geſtern Mittag in Schloß Axville den Chef des
Civilkabinets zum Vortrage

(Das Staatsminiſterium) trat am
Mittwoch Nachmittag im Reichstagsgebäude unter
dem Vorſitz des Fürſten Hohenlohe zu einer Sitzung
zuſammen.

General von Walderſee), der, wie
bekannt, einer ärztliche Conſultation wegen hier
geweilt, hat Berlin bereits wieder verlaſſen und ſich
zu Truppenbeſtchtigungen nach SchleswigeHolſtein
zurückbegeben.
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S Aue dein Konigreich Sachſen n
Dresden fand am letzten Sonntag Mittag im
Tivoli unter dem Vorſitz des Reichstagsabgeordneten
Zimmermann eine Verſammlung ſtart, die als
eine Kundgebung gegen die öſterreichiſche
Sprachen verordnung beabſichtigt war. Unter
den Anweſenden bemerkte man auch den Reichstags
ab geordneten Prof. Dr. Förſter und ferner die
öſterreichiſchen Abgeordneten Prade, Jro, Sürck,
Kittel, Schmiedel, Wolf und Waldbaur. Nachdem
ein Hoch auf den Kaiſer und den König von Sachſen
ausgebracht und an beide Herrſcher Hulgigungs-
ſowie an den Fürſten Bismarck ein Begrüßungs-
telegramm abgeſandt worden waren, hielt Redacteur
Welcker aus Dresden einen Vortrag über. Die
Lage der Deutſchen in Oeſterreich und die Stellung
nahme der Reichsdeutſchen gegenüber den bedrängten
Volksgenoſſen“, bei deſſen Schluſſe die Verſammlung
eine äußerſt ſcharfe, gegen die öſterreichiſche Sprachen
verordnung gerichtete Beſchlußerklärung annahm.
Nachdem noch verſchiedene Redner Grüße der von
ihnen vertretenen Vereine u. ſ. w. überbracht hatten,
bemerkte der Reichstagsabgeordnete Zimmermann:
„IJch habe der Verſammlung noch Kenntniß zu geben
von den Schwierigkeiten, unter denen die heutige
Verſammlung zu Stande gekommen iſt. Jch hatte, um
allen Weiterungen vorſichtig ans dem Wege zu gehen,
die Verſammlung als einen öffentlichen Vortrag bei
der Polizet angemeldet. Merkwürdigerweiſe geſtattete
die Polizei aber die Verſammlung unter dieſer An
gabe nicht. Es iſt das um ſo bedauerlicher, als ich
unſeren Volksgenoſſen aus Oeſterreich nicht einmal
das Wort heute verſtatten darf. Jch begab mich
ſelbſt dann auf eine Vorladung des Polizeipräſtdenten
hier zu dieſem hin und ſuchte ihm die Sache darzu
legen. Dabei ſind wir beide allerdings in erregte
Meinungsverſchiedenheiten Jn dieſem Augen
blicke erhebt ſich der hinter dein Redner ſitzende
Polizeirakh Hohlfeld und bemerkt Ich muß den
Redner unterbrechen. Was er da ſagt, iſt eine
Kritik der Polizeiverfügungen, die ich nicht zulaſſen
kann. CStürmiſche Unterbrechungen. Zuruf:
Traurig! Alles Mache! Weiter reden laſſen
Reichstagsabgeordneter Zimmermann Ich kritiſiere
nicht, ſondern ich theile der Verſammlung etwas
mit.“ Polizeirath Hohlſeld. Ich kann das nicht

zulaſſen.“ (Stürmiſche Zurufe: Ruhig
reden laſſen Große Unruhe. Poli
Hohlfeld (fortfahrend): „Als überwachende h
amter erkläre ich die Verſammlung für aufgeliſt
Nunmehr entſtand ein furchtbarer Lirm.
erhebt ſich von den Plätzen, und man
du heinanber Vas iſt abgekartetes Spiell
pröteſtiren! Ein Skandal! u. ſ. w. Der u
würde jetzt ſo groß, daß ein Poltzeiofſtzier m e
Schutzleuten den Saal betreten und von da a
Rednertribüne herab in den allgemeinen Tun
hineinrufen mußte „Der Saal iſt ſoſort
räumen Nach dieſen Worten ſtimmte die i u
Verſammlung die „Wacht am Rhein an, wob
Oeſterreicher nach ihrer Sitte die rechte Hand a
die Schulter des Nebenmannes legten. i e
umarmten und küßten die deutſchen Landslent h

während die Schutzleute im Vereine mit den un
Publikum vertheilten Geheimpoliziſten die Mi
laugſam ans dein Saale drängten. Auf den un
und Dreppen noch ſangen die Oeſterreicher n Ingei
während Und verſuchten auch auf der Straße n do
demonſtriren, woran ſte jedoch durch die an tr
hier zahlreich vertretene Schutzmannſchaft gehn n

wurden. e entzverö

Be gelergeerefeerr dgerichen nen indgerichParlamentart ing a
t n denenung de nAuer betr. Aufhebung der ſraſgeſehgen h

ſtimmungen über Mafteſtätsbeletdigung durch
Abg. Bebel eingeleitet, der das Thema im Sinne d
OQuidde ſck Broſchüre „Caligula“ behandelte. Liebe
(Cent.) lehnte den Ankrag ab. Ueber eine abfällige Kuh

B. vaterlandsloſe Geſellen geht das Centrum hin
Richter befürwortete eine Reviſion der betreffenden Pun
graphen in einer Commiſſion und regte eine Aendern
der P an, authentiſche Aeußerungen des Monat
zu ren. Die Folge würde die Rückkehr zu
Zurü ing. des Monarchen ſein. Abg. v. Levehn554

ſehnte den Antrag ab. Eventuell laſſe ſich erwägen, ob

hat
mentre

ehen, ob die Tendenz eine beleidigende und daun
ei, der Aeußerung eine gewiſſe Publicität zu geht

nsberathung ſei zwecklos Munckel be
die Commiſſionsberathung würde die Reſormbe dürfte
der Strafparagraphen beweiſen. Dr. Förſter (Antiſ,
für Commiſſionsberathung, ebenſo Werner. Nach einenSchlußwort Liebknecht s wurde der Antrag Rickert n s
Coimmiſſionsberathung gegen Freiſinnige und Sozialdemotta h

abgelehnt. Nächſte Sitzung Montag: Servistahſ d
Nachtragsetat, Beſoldungsvorlage. endun

S S Paſewen

Abgenronetenhans. (Sitzung vom 11. Mai) M
Abgeordnetenhaus begann heute die erſte Berathung
Sekundärbahnvorlage. Allgemeine Geſchichtspunk
kamen in der Diseuſſion, welche am Donnerstag fortg i de
wird, faſt gar nicht zur Sprache, ſondern es handelte Maler

lediglich um locale Wünſche ſner w

e nurDie Budgetcommiſſion des Reiche We
tags hat am Mittwoch mit 15 gegen 12 Skinmnen e
beſchloſſen, nur der Abänderung des Servi e
tarifs des Geſetzes Von 3. Aug. 1878 zuzuſtimmnnt
dagegen die Klaſſeneintheilung der Orte (Geſet Winde
28. April 1887) unverändert zu laſſen.
Servistarif von 1878 wird alſo nur inſh

S vom 1. April 1897 ab die gelten

Unteroffiziere um 25 Prozent,
und 39 Prozent und ferner die Servisſahe
Stallung von Dienſtpferden um 50 Prozent un
für Geſchäftszimmer um 75 Prozent erhöht wer
Ferner wurde nachſtehende Reſolution einſt r
beſchloſſen den Herrn Reichskanzler aufzuforden

dahin zu wirken, daß ſür die Bemeſſung
Höhe des Wohnungsgeldzuſchuſſes und die
ſprechende Ortsklaſſeneintheilung nicht ausſchließlh
die Servistlaſſen als maßgebend betrachtet wer M die
und daß demgemäß S 3 des Reichsgeſetzes du n
30. Juni 1873 geändert wird 2) in Ewän Fe
zu Rehen, ob nicht die Aufhebung der Kaſ
der Servisklaſſen, wenigſtens eine Vermindenn
der jetzt in dieſelbe eingeſtellten Städte, den eh,
dem Bundesrathe für die Einreihung der einzen eroß
Orte in die verſchiedenen Servisklaſſen aufgeſtellt E
Grundſätzen und der ausgleichenden Gerechtig i

entſpricht. MafenDie Entſcheidung über die beiden noch an Die
ſtehenden Geſetzesvorlagen iſt nunmehr erfolgt. len
in parlamentariſchen Kreiſen verlautet, hat
Miniſterrath am Mittwoch die Einbringung Nnigf
Novelle zum Vereinsgeſetz und der Militär unſ
ſtrafprozeßordnung noch in dieſer nbeſchloſſen. Ob die Novelle zuerſt dem Herreuhon
oder dem Abg. Hauſe zugehen wird, bleibt abzulwart r

Se e nahmPüuer lie

Vermiſchtes.
(Die Geſammtzahl der preußiſche

hausgefangenen) betrug im Jahre 18955 Ja
Zegen 30531 im Jahre 1981/82 und 285577 in
1869, und war die geringſte in dem Zeitraum ſeit

(Grubenunnglück) Bei einen am Monte J
ſcheinend in Folge Entzündung von Dynamit in hen
gruben am Snge Fell auf der Jnſel Man entß
Brande ſind 19 Bergleute ums Leben gekommen.
Leichen derſelben ſind bereits aufgefunden worden.



ch eine Feuersbrunſt wurden aut Dienſtag Tanzmuſik ſtatt, ander etwa vierzig Drago der hieſigen du arbeit tzt wie e aräbt dr Dor m e a nzmuſik an er etwa vierzig Dragoner der hieſigen und arbeiten, gehetzt wie ein Hund, und gräbt darauf losürttembergiſchens Dorfe Dhinenhent (Oberamt Schadron eilnahtnen. Sie waren in kriegeriſcher bis die ſechs Monate abgelaufen ſind. Dann wird er ab
J Haupt und 8. Nebengebände zerſtört a Stimmung. Der Wirth drängte, unterſtüßt von drei bis gelohnt, und die ganze Stamtnesgenoſſenſchaft marſchirt inSe un denen Er bebew vier Poliziſten, die Soldaten nach e e ihnen Jeſchloſſentr Kolonne durch die Wüſte er Denn

Montag Abend in Arta bei Janitta ſein hl wieder Zu velreten. Die Soldaten gehorchten Bleiben viele an Entkräftung und böſen Krankheiten auf
e Bern e der PrinzefſinAung on Fuxächſk. Hlöbklich wie es heißt auf Kommaudo eines einen Stück Feld, auf dem man die Todten außerhalb der

man t ort er e n a en rner von Sefreiten, zagen ſiegrhlauk, Hrangen durch die Jenſter in Mauer begräbt. Sehr ſelten ſteht man einen Schwarzen
piell hnerernn m e geſest: en gen auf alles An was ch n Lenſelben Zum Zweiten Male auf dem Minendiſtrikt und zwar aus

i Wegen Unterſchlagung von 8000 Mark befand Was flüchten konnte flüchtete. Verſchiedene Pere guten Gründen Mit dem verdienten Lohn kann er ſich
Der Vin engelder iſt der Rechtsanwalt Eisfeld in Northeim ſonen blieben auf der Erde liegen. Das Möblement wurde nämlich verſchiedene Frauen kaufen, manchmal vier bis fünf.
er mit d tet worden. e Zzertrümmert, die Küche wurde geſtürmt und Alles zerſchlagen, Ein Neger, der drei bis fünf Frauen ſein eigen nennt,

von du e We egliſche er denen v e der Saal un die umgrenzenden Räume waren mit Blut braucht bis zit ſeinem Lebensende nicht mehr zu arbeiten.
n Tum et Wie engliſche Winne e r e getränkt. Mützen, Ehemiſettes, Schlipſe und Er iſt dann ein „Gentleman; ſeine Weiber müſſen diei der Bergmann John Wilſon, welcher ſich in der Killoes andere Kleidungſtücke bedeckten den Boden Daz wiſchen Arbeit verrichten, während er zu den „Prominenten“ ſeines
ſofort e befand, als das Waſſer von der nahe liegenden aufge lagen geſchlagene und verwundete Menſchen. Kurz, es Stammes zahlt Ueber die inneren Vorgänge in den Minen
die ganten Zeche in Strömen Hineind. ng, e er ſich 100 war ein Anblick, wie glaubwürdige Leute verſichern, dringt nur wenig in die Oeffentlichkeit. Jeder Zugang wird
wobei da nden ohne Nahrung und Trank in der Tiefe befunden, als ob eine Schlacht ſtattgefunden hätte. Das Maſſacre auf das Sorgfältigſte durch Detektivs bewacht, während ein
Hand g lebend, ſrritie völlig erſchöpft, aufgefunden und an die wurde auf der Straße fortgeſetzt. Leute es fremder, der ſich in der Umgebung des Diſtriktes zu ſchaffen
Hand a ſirſläche geſchafft e i e t Uhr abends die harmlos macht, Gefahr läuft, unter der Anklage, „geſtohlene Dia
n. ieb Eine Lawine) hat in Jndien an der Straße v etreffende Geger on den raſenden manten gekauft zu haben,“ mit Gefängniß von 5 bis 15
Landsleut nagar nach Leh einen britiſchen Offizier und dreißig Soldaten üherfallen ichtet. Es wurden auch Jahren beſtraft zu werden. Vor einigen Jahren war der
t den uns be denſelben die Frauen nicht ve Verſchiedene Handel mit geſtohlenen Diamanten dermaßen im Schwunge,

Ein 31 en d e 5 Sicherem Vernehmen daß die Eigenthümer der Minen wahrhaft drakoniſche Get horn en r nach der ken etwa 20 Perſonen, ſetze gegen die Defraudanten erwirkten, worauf ſich die DiebFrichter v. K öller fo S ſch aß zum T chwer, zum Theil allerdings leicht ſtähle bald ſehr verminderten.
t des Magiſtrats denjenigen des Amtsgerichts Verletzte. Die Er ſerer Stadt iſt eine (Aus Jſerlohn) ging vor einigen Tagen die wunder

ättern vorgeſtellt wurden. hlte ſich durch außerordentliche. De ommt, daß, wie ich von durchaus liche Mär durch weſtdeutſche Zeitungen, daß die Stadt
nkt. Da der Bür er Thomſen Hlaubwürdige ite erf habe, die Sache von den kaſſe vollſtändig erſchöpft und Klagen wegen Zahlungs

z die amtsgerichtlichen Dragonern ger Hant t jeweſen iſt. Es iſt in unfähigkeit zu gewärtigen ſeien. Neuerdings wird von dort
erſter Stelle inen ſollten, nicht der Kaſerne, ſelbſtverſtänt er der Hand, für den berichtet, daß die Schlüſſel ſäm mtlicher Geſchäfts

lättern die Anzeigen Pr t einsck d es ſind die Soldaten, wie räume des Stadthauſes entwendet wurden. Der Dieb ſei
entlichte ſte in rtigen Zeitungen De mir vo ſt g et r Seite mitgetheilt iſt, in ermittelt, von den Schlüſſeln aber aus einem Teiche, in den

ſident ordnete ücknahme dieſer Ver hellen He ind in her Stimmung nach den das ganze Bund geworfen ſein ſollte, und den man deshalb
lte N ge und an Aeußer „Drei d o W x ferner eine vollſtändig abgelaſſen, nur ein Sch l vorgefunden.

und darf
ät zu gehe

ſters Herr i v rſönltcht i ziſtehat, hat ihr Dienſt et of nädchen die Unterholtur r dahin angehört: S g.e e en en e 196. Kböniglich Preußiſche Lotterie.
9 die F t g. i obt haben, Ohne Gewähr.)Murichter v. e t r e de e ch h an einem Tiſch hen, Vierte Klaſſe.e t 3 etwa t ute ter Se Dinden vor 15. Zie h ungstag.n und den teif t r r Y S S a Ziehung vomr en e el r Scharte 92f hat tsr ine e 5000 Mk. auf Nr. 3An e re ren und d en er 800 auf. Nr. 14295 15808 2 757 94748 40069nderunm eſer m net S 3 3 r eM dieſer mit einem S e e n che S b el t z3 5 55 z 8 7 728 7739 201Monarchie hat an die vor es 2 8 Don e e 25 554 62548 7286 77391 87013ehren ſoraß ene gen e und disgt e 122022 137942 13052 181861 137477See le geſtellte Fragen Sehr der 5266 158535 159760 55 166030 177639 183108

gen, ob ten die la S n ver 527 19293t 215552 22735g ſei. C ha v 15 0 Mk. auf Nr. 2280 2807 4389 6303 20891 24740G S n e a t mi V e e rennt en 20 40707 58439 60471 60767 61470 69215e Kuh keine idung. Das d i itkraubenden unge die ſie haben ſie 50 885 1 90166 94514 95349 99 14 101873icht r und wirdimiſch z en un 110716 114172 16108 117473 120 80Die Laſtkarren werden von gezogen 8 her Dieſe F e e 131727 13266in e t haben deſe 150488 16716 171277 178681An theten Männern befördert. H d körp rkräftigende Beweg ung allen r nur empfohlen, 3273 211780.
Nach eine Rudeln verwildert, doch giebt e ſondern auch ſchon vorgeſ ebe s gtebt es auch Nachmittagickert a ſten Haus ſie Zur t Aerzte, die das Radfahren als ad eichnen. Drittens 10000 Mk auf Nr. 1526 124756.
ildemolraln auch zur d verwendet. n dieſer e uſchaf 1 die äſtethiſche: Darüber hiloſop her und 5000 Mk. auf Nr. 11133
Servierg Japan auch nur wieder bei den A dern iplomatiſcher Schlauheit h g. e iſe Frage iſt ihm 3000 Mk. Nuf Nr. 5607 9002 11275 15345 37890

ſendung. Schafe und d ebenfalls unbekannt Geſchmackſache! Es handel r um das Jndi- 144351 57610 584 9 84477 94145 107802 109473 192898
nſowenig werden Sch gehalten. Wolle Wird nicht vidium, d fährt Bill de werden ihm Recht geben 13 02 135175 140991 5 6 2 15694 163605 173554

Mat d udet, da Japan bekanntlich große BaumwollPflanzereien müſſen. Die letzte Frage iſt die rn die die der Klei 175200 17689 181951 182961 18356 192270 195874
ind durch ſeinen Reichthum an Mankbeerbäumen neuerlich i Darin geht Cambry nicht minder diplomatiſch zu 208500 2 9997.e vorzügliche Seidenzüchtereien beſitzt, ſo daß wollenes T er ankwortet mit einem Vetiſpiel: Auf ſeinem 1509) Mk. auf Nr. 5926 10793 17387 21531 35661

hhichts un in Japan faſt gar nicht getragen wird. Schweinefett täglichen Voulevardbummel ſah er einſt eine Nonne vor 37197 3991 40841 42674 49971 55565 555708 58013
g n der Küche des Japaners ein unbekanntes Ding. einem Wäſcheſchaufenſter, ſtarr vor Entſetzen, das Kreuz 6162 6682 71870 76005 76 28 80577 86311 89355
handelte ſ ülthiere und Eſel ſind auf der Jnſel ebenfalls freind. ſchlagend. Schüchtern fragte er ſie nach dem Grunde 98796 105875 107807 112988 115076 122964 137700

er werden wenig, Enten und Tauben höchſt ſelken und. „Mein Herr Jede Frau, die ſolch ein reichbeſetztes Spitzen 16 305 110380 175313 176112 189.76 214218 224011
nur von Ausländern gehalten. hemd trägt, muß ein verlorenes Geſchöpf ſein:“ Sprach's 225928.Reich Werfehlte Wirkung.) Man ſchreibt Mr. O Und verſchwand, „Anſichtsſache!“ fügte er ſtoiſch lächelnd

Shimuenh, ein beruhmtur iriſcher Richter hatte einſt, wie die hinzu
miniſter Gazette“ erzählt, einen Angeklagten vor ſich, (Die afrikaniſchen Diamantenminen.) UeberServin ch eines ſchweren Verbrechens ſchuldig bekannte. Sein die Zuſtände im ſüdafrikaniſchen Diamantendiſtrikt erhält

guſtinn t pries mit großer Beredſamkeit als rafmildernden der „Berl. L.A folgende intereſſante Schilderung: Der
Heſetz von und die gute Aufführung ſeines Klienten im Gefängniß, geſammte Diamantendiſtrikt iſt mit einer hohen Steinmauer
en. n er mehrere Monate in Unterſuchungshaft geſeſſen eingefeiedigt, welche niemand überſteigen darf, ehe er aufs
r inſow „Mein Lord,“ rief er, „der Kaplan erzählt, daß Sorgfältigſte viſttirt worden iſt. Jnnerhalb dieſes Stein

Aufführung höchſt erbaitlich war. Der Richter hörte walles befinden ſich 10000 Neger, welche für eine Zeitgelten Uldig zu und ſpra 8 Urtheil: „Ange- periode von ſechs Monaten zur Minenarbeit engagirt worden
artier Ner, deine An gr ebenſo muſter- ſind. Jhre Hauptnahrung beſteht aus Maismehl, während

ihr Lohn 50 bis 60 Cent pro Tag beträgt. Dieſe Neger
kommen oft 500 bis Meilen weit aus dem Jnnern
und werden von ihren Häuptlingen bei Todesſtrafe zu den

iamantengrubenkommandirt. Der Minenagent zahlt natürlich

dem Häuptling ein hübhſches Kopfgeld Pro „Nigger“ es
bleibt dem grien Neger keine Wahl als Gehorchen. Befindet

b der Rieſenfeſtung, ſo iſt ihm jedezufordett r s Entfom mens abgeſchnitten. Er muß arbeiten

eſſung du n n nes h za ndie en Ein Paar Läufersehweine5 S e S Jn Anzeigen Zwangevereigernng n ſehen geennetet werde dieſen Theil übernimmt die Redagetion e gerichtlich vereideter Taxgtor, Vorwerk Nr. 21.d hubtt her keine Ver en Sonnabend den 15. 9. M., vormittags hſetzes in Fublikum gegenüber keine Verantwortung 10 Uhr verſteigere ich im Eaſino hier vor e 16G, Ciobigkaner Straße Ne. 20
Erwin Familien Nachrichten. ausſichtlich beſtimmt

iſt eine ParterreWohnung, beſtehend aus 8a Tode An eige. Sopha 1 gute Wetiſtelle, Zur Abhaltung von Auctionen, großen Zimmern, Küche, Kammer, Boden
mindern S Aer lumentiſchund Wevolvper. zur Vermittelung von Verkänſen, lammern und Garten, zum Juli event.
den v n kannten uns Freunden die traurige e J auch früher zu vermiethen.de iht. doß unſer lieber Vater, Schwieger e Merſeburg, den 13. Mai 18 Verpachtungen, Hypotheken, S

r eingeln Eroßvater, der Rentier Tauehnitz. Gerichtsvollzieher. zur Anfertigung von Nachlaß- Forkzugshalber freundl. Wohnung ſofort

ufgeſtellt E e 5 e 5 m zu beziehen. Zu erfragen in d. Exped. d. Bl.tn rnst Urban utsve van verzeichniſſen 2c. eerechtigt d. M D. g. ſt hl ß 9n M. nach längerem Leiden ſanft Ein brauchbares Arbeits Gin ſein moöblurte Herun Wafen iſt. in Wölkan bei Dürrenberg Pferd ſteht zu verkaufen zu vermiethen. Karlſtraſze 4, I.noch an Die trauernden Hinterbliebenen. e Der korb Ortsrichter Rahn e eWi Vallendorf Das dem verſtorb. tsrichter 5 S e 5u e e e e e (Klreße Sixlitraße 15. Cin möbl. Zimmer mit MillagetiſchF. 2 Mrg. Wieſe in daſiger Flur en a D A N. B. S und epo den en e Ein fünf Wochen altes Ziegen zu vermiethen und ſofort zu beziehen. Zu
ln nen Dank für die reichliche Blumen S achnttgge r Uhr Flancmn ſteht zu verkaufen bei erfragen in der Exped. d. Bl.

u unſeres vielgeliebten Kindes e e e D. Heuſchkels 8S ernde Famttte Heinrich Götze. im Gemeindegaſthauſe in Wolkann Franz Kettaißz 2 Schlafſtellen offen.
erreuhaut an g a un unter günſtigen Bedingungen verſteigert i on a Jiegen Schreiberstrasse 2.hart r di en g S lam iſt zu verkaufen Zwei Schlafſtellen9 ie zahlreichen Bewelſe Herzlicher Merſeburg. den 8. Mai 1897. n e ſind ſofort zu vermiethen

e n e in e G. e e g. Sixtiftraße 3 Markt r.en u e Te e e n e fſgfſelle ſt Koſt Bete gehltehe Speiſelarlefein Eine Schlafſtellev las Beyer Reg.Seeret. Eine Schlafſte e t Koſt (weiße) im Ganzen und im Einzelnen zu ver offen Friedrichſtr. Nr.

e offen Sistiberg 10- kaufen Ww. Krieg Fiſcherſtr. 10. a Alle Insecten

a S S e re s r r nr en Möblirte Wohnung. Mehlreiche Speiſekartoſſeln vernichtet d. unübertroff. IJnſectenfeind v
aliener, 4 Stück 10 Pf., werden Ein 2. Mitbewohner zu einer freundl. e ob Moppe- Halle a/S. P. à 15 u. 25de n Mantie von 95 Proz. Befruchtung ab geräum. Wohnung wird geſucht. Offerten an verkauft im Ganzen und Einzelnen Pf., ſowie Wanzentod a Fl. 25 u. 50 Pf.

ken Vorwerk Nr. 6. die Exped. d. Bl. sub O R. E. Hogmann, Lauchſtädter Straße 9. einpf. Carl erfurth, Breiteſtraße

Auct.Commiſſ. und gerichtl. vereid. Taxator,



achener Badeofem.
Original Houbens Gasöfen

Prospekte gratis. G. on ber So Oart, A schem

S 23000 Stück im Betrieh.D. R. P. In 5 Minnten ein warmes Bad
D. R- P. i neuem Musehelwefleetor.
Grögete Gasausnützung. Gleichmaäss. Wärmevertheitung.

Wiederverkäufer an fast allen Plätzen H. 42580]
f. Vanilte- 19Bruch- Chocolade

vorzügliche Qualität, garant. rein, euch ro R
a Pf. 90 PMarkt 5. Paul MaiAlbert

d Nadfahrer-Clng n 9n Zu brn Pr. 8 agl,Pertige Wäsohe Oberhemden, en dfü J e 8end im Tivoli fällt an uftrre Kragen und Uangehetten. kens h 5 v h e w e r Ei n letsn Pntareh an 5 ine 2 r Touristenhemden, fahrt 9 Uhr Vorm. gen S n
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n S ſich zur Aufgabe gemacht hat,

Provinz und Umgegend.

alle, 12. Mai. Ich berichtete Jhnen kürzlich,
eben erſt eingetretener Hausdiener ſeinem

dherrn aus dem offen gelaſſenen Geldſchrank
h Mark ſtahl und damit das Weite ſuchte. Jetzt

t der unredliche Diener ermittelt und dingfeſt
r.

h ein

acht worden. In ſeinem Beſitz fand ſich von
n geſtohlenen Gelde faſt gar nichts mehr vor.

gab bei ſeiner Vernehmung an, daß er nicht

chſeln, weshalb er einen guten Freund damit
auftragte. Dieſer war ſofort dazu bereit, löſte
f der Eiſenbahn für ſtch und ſeine „Braut“

M ſlets nach Leipzig und machte ſich hier einige
e Tage, wozu die Ausſtellung hinreichend Ge
(pnheit bot. Auch dieſen netten Burſchen hat man
iſſen und hinter Schloß und Riegel gebracht.
Vor einigen Tagen wurde ein plötzlich tob-
jchtig gewordener Mann mittels Droſchke

zwei Polizeiſergeanten nach der hieſtgen
ſavenklinik gebracht. Unterwegs bekam der Kranke
nen neuen Tobſuchtsanfall, zu deſſen Bewältigung

e Beamten all ihre Kräfte aufwenden mußten.
durch Zerſchlagen der Wagenſcheiben zog ſich der
ne ſtark blutende Verletzungen an der Hand zu,

ällt an

and.

in

deſenigen Perſonen, welche über dieſen Vorfall
gend welche näheren Angaben machen können, auf,

ſch zu melden.

Wengelsdorf, 11. Mai. Jn hieſiger Flur
hurde heute am linken Saaleufer die Leiche des

handarbeiters Max Baumann von hier auf
gefunden. Derſelbe wurde ſeit dem 19. März d. J.

Magdeburg, 12. Mai. Geſtern Abend gegen
d Uhr zerriß an einem von Magdeburg abfahren
den Güterzuge die Zugſtange zwiſchen zwei
WVagen, wodurch der Zug in zwei Theile getheilt

wurde und einige Wagen entgleiſten. Es trat da
durch eine längere Verkehrsſtörung ein. Jrgend

welcher Unglücksfall hat ſich nicht ereignet.
Sangerhauſen, 11. Mai. Pfarrer Kößzſchke

wird die ihm angetragene Verſetzung nach einem
oſtpreußiſchen Orte nicht annehmen und gegebenenfalls

ſn Amt als Geiſtlicher aufgeben.
Aſchersleben, 10. Mai. Die Vorarbeiten

u dem in der Zeit vom 20.-—-21. Juni er. ſtatt
findenden 17. Sächſiſchen Provinzial

tellunſ

halb

nachweislich 350 jährigen Beſtehens der Schützen
Aſchersleben ſchreiten rüſtig vorwärts Der

Feſtzug wird diesmal durch hiſtoriſche Feſtwagen
herſchönert, auch haben eine Anzahl anderer
Vereine und. Gewerke der Stadt ſich bereit erklärt,
on demſelben theilzunehmen. Der Gabentempel

Cewinnen beſetzt ſein. Aufgeſtellt werden 42
cheiben und zwar 1 Ehrenfeſtſcheibe, 2 Silber

ſcheiben, 4 Meiſterſcheiben, 5 Punktſcheiben; ferner
Jagdſcheibe und 1 Haſenſcheibe. Die Schützen
orporation läßt eine reichhaltig ausgeſtattete

Fſtzeitung erſcheinen, die neben dem Zweck, alles
iſſenswerthe zur Kenntniß der Leſer zu bringen,

eine vollſtändige,
vom Herrn Dr. Straßburger, Oberlehrer am
Gymnaſtum der Feſtſtadt verfaßte Geſchichte der
Schützengilde Aſchersleben zu verbreiten.

An Bibra, 8. Mai. Der heute hier abgehalkene,
nen eingerichtete, erſte Zuchtmarkt hat betreffs
der Zahl von zugeführten Raſſethieren ſchönſter

art

geliefert, daß die Rindviehzucht hieſtger Gegend

zwar noch nicht zu Stande, doch ſteht zu erwarten,
daß auch nach dieſer Richtung für die Folge ein
Wandel dann eintreten wird, wenn die Landwirthe,
die bisher der Zuchtung von reinblütigem Raſſevieh

och fern ſtehen, die Ueberzeugung gewonnen haben,

Beilage zu Nr. 112 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 14. Mat 1897.

material mit den gewonnenen Züchtungserfolgen
vollſtändig harmoniſirt. Wie wir hören, iſt dem
hieſtgen landwirthſchaftlichen Zweigverein zur Hebung
der Ziegenzucht eine ſtaatliche Beihilfe von 290 Mk.
von der Landwirthſchaftskammer in Ausſicht geſtellt
worden.

e Klanskthal, 12. Mai Die „geſtrengen
Herren“ haben dem Oberharze nochmals Schnee
gebracht. Das junge Grün der Wieſen und Bäume
iſt mit einer zollhohen Schneelage bedeckt.

Eiſenach, 11. Mai. Mit dem Burſchen
ſchaftercongreß, der alljährlich in der Pfingſt
woche hier tagt, ſoll in dieſem Jahre die feierliche
Grundſteinlegung zum Burſchenſchaftsdenkmal auf
dem Wadenberg verbunden werden.

Eckartsberga, 11. Mai. Der Dienſtknecht
Simon aus Jnſterburg ſtahl aus dem Stalle
des Oekonomen Dechant in Großobringen ein
Pferd im Werthe von 800 Mk., verkaufte es an
einen Roßſchlächter in Apolda für 70 Mk, reiſte
nach Eckartsberga und begann das Geld zu ver
jubeln. Wenige Stunden ſpäter nahm ihn die
Polizei feſt und brachte ihn nach Weimar in das
Landgerichtsgefängniß. Der Beſtohlene erhielt ſein
Eigenthum unverſehrt zurück. (Hall. Ztg.)

Wittenberg, 11. Mai. Geſtern Mittag
gegen 1 Uhr hat ſich hier der Kaufmann M. Küttner,
nachdem er noch am Vormittag mit mehreren Herren
gezecht, mittelſt Revolver erſchoſſen. Das Motiv
zur That ſcheint in zerrütteten Vermögensverhältniſſen

zu liegen.
Greiz, 9. Mai. Die Zeitung „Deutſchland“

erhält aus beſter Quelle die Mittheilung, daß Fürſt
Heinrich behufs völliger Beſeitigung der durch die
Fahnenangelegenheit und gewiſſe vorausgegangene
Vorkommniſſe entſtandenen Differenzen in allernächſter
Zeit dem Berliner Hofe einen Beſuch machen wird.
Auch ſollen in der Beſetzung einzelner höherer Ver
waltungspoſten mehrere Veränderungen vorgenommen
werden, die auf eine Schwenkung in preußenfreund
lichem Sinne gedeutet werden können.

Zieſar, 10. Mai. Nach der Magdeb. Ztg.
verlautet, daß der Mann, der das Attentat auf
den Ackermannsſohn Geier in dem Nachbardorfe
Wollin verübte, in der Perſon des 22 Jahre alten
Ackermannsſohnes Friedrich Siegel, ebenfalls aus
Wollin, ermittelt worden iſt. Siegel iſt hierher
in Unterſuchungshaft abgeführt worden. An den
Kleidungsſtücken des Jnhaftirten wurden Blutſpuren
vorgefunden er ſoll ſeine That eingeſtanden haben.

4 Zahna, 10. Mai. Vor kurzem ging durch
verſchiedene Zeitungen die Notiz von dem maſſen
haften Auftreten der Krähen in dem bei Zahna
gelegenen Kieferwalde, dem ſog. Kienberge. Dieſe
Krähen haben für Zahna eine nicht zu unterſchätzende
Bedeutung. Sie ſind nämlich mit die größten
Maikäfervertilger. Wenn in ſchlimmen Maikäfer
jahren in anderen Gegenden das Laub der Obſt
bäume, namentlich Zwetſchenbaumes, von dieſem
rabiaten Laubkäfer kahl gefreſſen wird wie Beſenreis,
ſo ſind es hier nur die Krähen, welche dem gefräßigen
Nimmerſatt energiſch Halt gebieten, indem ſie ihn
vollſtändig vernichten. Eine einzige Krähe bringt
täglich mehrere hundert Maikäfer um. Die Folge
davon iſt, daß unſere Obſtbäume von der Maikäfer
plage faſt gang verſchont und alſo nicht in ihrer
Laubbildung gehindert werden. Ein ſchaarenweiſes
Auftreten von Maikäfern kommt in hieſiger Gegend
gar nicht vor. Man ſollte darum den Krähen, wie
es leider ſehr häufig geſchieht, nicht ohne weiteres
den Vernichtungskrieg erklären, ſondern ihnen ge
gebenenfalls vielmehr Schonung angedeihen laſſen.

Leipzig, 10. Mai. Großartige Banprojekte
dürften nach der S.-Ztg. demnächſt Rath und
Stadtverordnete beſchäftigen, nachdem die Jmmobilien
geſellſchaft mit ihren Plänen hervorgetreten iſt, welche
den vollſtändigen Umbau des Stadtviertels Hain
ſtraße bis Fleiſcherplatz fordern, ſelbſt mit Wegreißung
der Matthäuskirche und Wiederaufbau derſelben.
Die Koſten des Projekts ſtellen ſich auf 21880800
Mark und die Stadt ſoll die Verpflichtung über
nehmen, 5900 qm zu entſchädigen, welche für neun
Straßenzitge gebraucht werden. Der Kauſpreis für

die anzukauſenden Grundſtücke ſtellt ſich auf
*17 380000 Mk. Mit drei Hausbeſitzern wurde
eine Einigung noch nicht erzielt. Die Durchführung
des Projekts würde etwa den 7. Theil der Jnnen
ſtadt neu erſtehen laſſen.

Leipzig, 11. Mai. Ein zweites Opfer
hat der gräßliche Un fall vom Sonnabend gefordert,
die Mutter jenes überfahrenen Kindes, welche bei
dem Verſuche, ihr Kind vor dem Ueberfahrenwerden
zu retten, ſelbſt ſchwere Verletzungen erlitt, iſt heute
im Krankenhauſe geſtorben.

Dresden, 12. Heute Nachmittag fand die
Schlußſitzung der im vorigen Jahr im Mai hier

OberGartendirectors Boucher ſtatt. Die Ausſtellung
ergab einen Reingewinn von 20000 Mark,
hiervon erhielt 14 000 Mk. die Gartenbauſchule des
Gartenbauverbandes im Königreich Sachſen, 4000
Mk. die Stiftung für arme Gärtner der Genoſſen
ſchaft „Flora“ zu Dresden, 2000 Mk. die Genoſſen
ſchaft „Flora“ zur Gründung eines Fonds, welcher
die Verpflichtungen, die aus internationalen Garten
bauausſtellungen erwachſen, zu beſtreiten hat.

t Dresden, 10. Mai. Wie der Stadtverordnete
Hartwig neulich in der Stadtverordnetenverſammlung
ausführte, ſei zu wünſchen, daß die Feuerwehr
nicht zu ſehr nach militäriſchem Muſter zugeſchnitten
werde. So ſeien die Mannſchaften einmal bei
einem Brande auf der Gr. Brüdergaſſe, wie er
gehört habe, beim Anfahren nicht mit der nöthigen
militäriſchen Präziſton von den Wagen abgeſprungen;
darauf habe Herr Branddirektor Thomas noch ein
mal „Aufgeſeſſen!“ kommandirt, wieder abſpringen,
Noch einmal aufſitzen und noch einmal abſpringen
laſſen. Erſt dann ſei man ans Löſchen gegangen.
Auch auf ein tadelloſes Honeur werde ein viel zu
großer Werth gelegt. Am wichtigſten ſei doch, daß
das Feuerlöſchcorps mit Blitzesſchnelle nach der
Brandſtelle eile. Stadtrath Hetſchel erklärte, er
theile dieſe Geſichtspunkte und werde ſich bemühen,
in der angedenteten Richtung zu wirken

Localnachrichten.
Merſeburg, den 14. Mai 1897.

Die am Dienſtag begonnene Vorführung des
im Privatbeſttz befindlichen Pferdebeſtandes vor der
MuſterungsCommiſſion erreichte geſtern ihr Ende.
Während an den beiden erſten Tagen vor dem
Sixtithor die Pferde aus umliegenden Ortſchaften
beſichtigt wurden, gelangten geſtern Vormittag 382
Pferde aus Merſeburg zur Vorſtellung.

Der in den letzten Jahren bedeutend in Auf
nahme gekommene Radfahrſport hat hier ein
Unternehmen gezeitigt, das von vielen Freunden
und Freundinnen deſſelben mit Jubel begrüßt werden
wird. Es iſt die Anlage einer in unmittelbarer
Nähe der Stadt zwiſchen der Weißenfelſer und
Naumburger Straße belegenen Renn und Ue
bungsbahn, die Herr Hermann Baar hier ſeit
einigen Tagen in Angriff genommen hat und deren
Herſtellung derart gefördert werden ſoll, daß ihre
Benutzung in einigen Wochen möglich ſein wird.
Das Grundſtück iſt an den zwei Längsſeiten zum
größten Theil durch Mauern der Anlieger einge
ſchloſſen und bietet Raum für eine reichlich
300 Meter lange und 4 Meter breite Fahr
bahn, die in den Curven bis auf 6 Meter
verbreitert und an deren Außenſeiten um Meter
erhöht wird. Ein Mittelweg von 4 Meter Breite
wird eine Länge von 150 Meter erhalten und
einen in der Mitte des Planes belegenen freien
Uebungsplatz von 30 Meter Länge und 20 Meter
Breite durchſchneiden. Bei dem Eifer und Sach-
verſtändniß, mit dem das Werk unternommen
worden iſt, darf man hoffen, daß hier etwas Gutes
geſchaffen und dem Sportsleben unſerer Stadt ein
neuer Jmpuls zu weiterer Entfaltung gegeben wird.

Jn der Saalſtraße und am Roßmarkt machten
ſich am Mittwoch Abend gegen 10 Uhr zwei Hand
werksburſchen durch Skandal derart bemerklich, daß
ein Executivbeamter ſich genöthigt fand, gegen die
beiden Radaubrüder einzuſchreiten und dieſelben zur
Ruhe zu bringen.

Von der Halleſchen Straße aus gingen geſtern
Vormittag zwei Pferde mit einem leichten Wagen
die Lindenſtraße hinab ohne Führer durch und ge
riethen in der Karlſtraße an das eiſerne Stacket
eines Vorgartens, das ſie erheblich beſchädigten,
Durch den Anprall kamen die Thiere zum Stehen
und konnten ihrem Beſitzer übergeben werden, der
für den angerichteten Schaden aufkommen muß.

Warnung! Es dürfte wieder an der Zeit
ſein, vor Beſchädigung von Bäumen durch Abbrechen
von Zweigen und Aeſten, ſowie vor dem unberechtigten
Betreten von Wieſen und Aeckern zu warnen. Die
Beſchädigung von Bäumen und Sträuchern durch
Abbrechen von Zweigen u. dgl. wird nach 8 303
des R.Str.G. mit Geldſtrafe bis zu 1000 Mark
oder mit Gefängniß bis zu 2 Jahren beſtraft das
unberechtige Bekreten von Gärten ußid Weinbergen
oder von Wieſen und beſtellten Aeckern vor be
endeter Ernte vder ſolcher Aecker, Wieſen, Weiden
oder Schonungen, welche mit einer Einfriedigung
verſehen ſind, oder deren Betreten durch Warnungs
zeichen unterſagt iſt, nach S 368,9 deſſelben Geſetz
buchs mit Geldſtrafe bis zu 60 Mk. oder mit Haft
bis zu 14 Sagen

des Jnſtituts für Pflanzenphyſiologiabgehaltenen zweiten internationalen Garten
in höherer Ankaufspreis für reinblütiges Zucht bau- Ausſtellung unter dem Vorſitze des königl. und Pflanzenſchutz an der königlichen Land

Für die ganze deutſche Land wirthſchaft
beachtenswerth iſt eine bevorſtehende Erweiterung



wirthſchaftlichen Hochſchule zu Berlin. Um den
unmittelbaren Bedürfniſſen der praktiſchen Landwirthe
entgegenzukommen, hat der Miniſter für Landwirth
ſchaft behufs weiterer Erforſchung der Krank
heiten der Kulkurpflaungen und Deren
Gegenmittel, ſowie behufs Auskunftsertheilung i
jedem gemeldeten Falle erhöhte Mittel für
Anſtellung wiſſenſchaftlicher Hilfskräfte bei
genannten Inſtitut bereit geſtellt. Jeder Land
wirth erhält nach Einſendung einer Probe der bei
ihm beſchädigten oder erkrankten Pflanzen an das
genannte Jnſtitut, Berlin N, Jnvalidenſtraße 42,
unentgeltlich einen baldigen Beſcheid. Ebenſo finden
Beſichtigungen an Ort und Stelle durch einen der
ſachverſtändigen Beamten des Jnſtituts ſtatt,
unentgeltlich jedoch nur in den Faällen, wo ein
allgemeines Intereſſe die Unterſuchung des Feld
ſchadens an Ort und Stelle wünſchenswerth macht,
ſonſt gegen Erſtattung der Koſten der Eiſenbahnfahrt
für den Beamken.

Mir iſt ekwas ins Auge geflogen!
Es kommt häuſig vor, daß kleine Jnſekten oder auch
Staub und Kalktheilchen in das menſchliche Auge
eindringen; aber ſo leicht der Fremdkörper auch in
das Auge gekommen iſt, ſo ſchwer bringt man ihn
wieder heraus. Das übliche Mittel, das entſtehende
Unbehagen durch Reiben mit dem Finger zu beſeitigen,
verſchlimmert meiſtens nur den Schmerz, und die
Entfernung durch vorſichtiges Herausnehmen iſt
mühevoll; darum dürfte die Erinnerung an ein
höchſt einfaches, ſicher wirkendes Verfahren Vielen
erwünſcht ſein. Man bewege nur das obere Augenlid
6—-12 Mal auf und ab, ſo wird das kleine Objekt
in den Thränenſee geſpült die ganze Operation
hat in wenigen Sekunden ihr Ende erreicht.

Falſche Fünfmarkſtücke ſtnd gegenwärtig
wieder im Umlaufe. Die Falſchſtücke tragen die
Jahreszahl 1876 und das Bild des Königs Johann
von Sachſen, der aber ſchon 1873 das Zeilliche ge
ſegnet hat.

e BoeAus den Kreiſen

(Dem Brandunglück in Paris) widmet das
„Eentralbl. der Bauv.“ einen längeren fachmänniſchen Artikel,
welcher zu folgenden Schlußbetrachtungen kommt: Es iſt
nicht zu vergeſſen, daß der Bazar kein Haus für öffentliche
Vorſtellungen war und nur als Ausſtellungsraum betrachtet
werden kann. Jn Bezug auf ſolche Bauten iſt nicht allein
in Paris, ſondern auch anderswo früher gefehlt worden.
Man braucht blos an die ehemaligen Gemäldeſäle am Cantian
Platz, an den erſten Bau der Hhgiene- Ausſtellung in Berlin
zu erinnern; man denke an die vielen leichten Holzbauten,
die bei Schützenfeſten, bei Landes und Gewerbe Ausſtellungen,
auf Jahrmärkten m. ſ. w. errichtet werden. Wenn ſolche
Gebäude nur bei Tage geöffnet werden, denkt gewöhnlich
niemand an die Möglichkeit eines Brandes oder einer Panik.
Es iſt deshalb eine ernſte Lehre und Warnung aus dem
ſchrecklichen Ereigniß zu ziehen: die Lehre, mit welcher
raſenden Schnelligkeit ein ſoches Zerſtörungswerk vor ſich
geht, und die Warnung, bei ſolchen für vorübergehende Zwecke
errichteten Bauten, namentlich Ausſtellungsbauten aller Art,
womöglich noch mehr Vorſicht und Strenge zum Schutze
der Beſucher zu beobachten, als bei dauernden Werken Vor
Allem wird man für viele, breite und bequem vertheilte
Ausgänge ſorgen und ſich nicht darauf verlaſſen dürfen, daß
eine Bretterwand leicht zu durchbrechen iſt. Dazu bleibt
unter Umſtänden gar keine Zeit, oder die Gluth des Feuers
iſt gleich ſo ſtark, daß ſie dieſes Rettungswerk unmöglich
macht. In dieſer Hinſicht weiſen manche polizeilichen Ver
vrdnungen Lücken auf, zu deren baldiger Ergänzung der
entſetzliche Pariſer Unglücksfall hoffentlich die Veranlaſſung
werden wird.

Gtkalieniſche Räuber.) Jn der Nähe des in den
toskaniſchen Sümpfen gelegenen Groſſeto, das ſeit Alters
als der Sitz des Räuberunweſens berüchtigt iſt, wurden,
Jaut einer römiſchen Meldung, der Kanfmann Croccht und
ſein Commis Mori auf der Landſtraße von einer Anzahl
mit Doppelflinten Bewaffneter aufgefordert, ihren Wagen
änzuhalten. Sie peitſchten jedoch die Pferde zu ſchnellerer
Gangart an. Ein Brigant feuerte und erſchoß Crocechi.
Mori entkam
S Ein Arbeiter Theater Arthur Krupp,
der Beſitzer großer Metallgießereien in Berndorf, unweit
Wien, ein Vetter Friedrich Krupp's in Eſſen, beſchloß, zur
Feier des Regierungsjubiläums des Kaiſers Franz Joſef
für ſeine Arbeiter ein Theater zu bauen. Er beauftragte
die Haumeiſter Fellner und Helmer mit dem Entwurf der
Pläne. Die Eröffnung des Theaters ſoll im Herbſt nächſten
Jahres ſiattfinden.

Der „grün angeſtrichene“ Winker.) Aus
Steiermark, Kärnthen, Krain, Salzburg, Tirol
und Schleſien wird Froſt und ſtarker Schneefall gemeldet

(Ueber den Beſitz des Kaiſers in Lothringen)
theilt die „Straßburger Poſt“ mit: Die Beſitzungen beſtehen
aus dem Schloſſe Ur ville nebſt Pavillon, einem Treibhaus,
einer Orangerie und ferner aus einer Gärtner und Pförtner
wohnung, mit Einſchluß des Garten, des Parkes und eines
Waldkomplexes ein Areal von 55,9259 Hektar umfaſſend
Gleichzeitig mit dieſem Schloſſe u. ſ. w. wurden zwei Pacht
höfe in der Nähe angekauft, die Pachtgüter Les Meuils und
PontgeChauſſy, erſteres 105,7051 Hektar und letzteres
75,8494 Hektar groß. Ferner wurden zur Abrundung des

ganzen Beſitzes ein kleines Landhaus (Chälet mit Umgebung),
1,0596 Hektar und mehrere Acker und Wieſengrundſtücke
im Geſammtumfang von 0,8587 Hekkar erworben; dazu
kommt noch eine wiſchen zwei Armen der Nied gelegene
Jnſel und einige Aecker und Wieſen nebſt einem kleinen

und

Gärtchen, im Geſamtlumfarnge 2,9407 Hektar, die kürzktch

Les Meuils angekauſt

lichkeiten entfallen.

O beneiden Eskimo!) Ein Theil-ier der letzten rdpolexpedition unter Peary ſchildert
in einer amerikaniſchen Heitſchrift eine Eigenart der
Eskimos in ſolgender amuüſanter Weiſe „Wohl jeder

ſch leidet mehr oder weniger an einem ſehr verbreiteten
jt lichen Uebel, daß man kurzweg mit „ver

t bezeichnet. Nur der kleine, derbe
avon nie beläſtigt zu werden. Er trotzt

großer Standhaftigkeit allen Geſeßen der Hhygiene und
iht dabei vortrefſlich. Der Eskimo ißt wie jeder

enſch, bis er genug hat nur mit dem Unter
er eben nich ſo lange ſich

em unmittel
fähigkeit richtet

hen Vorraths an
pft, dann hört er auf zu eſſen,

mo wird auch ſelten einen Mißgriff
der Art und Weiſe machen, wie er ſein Eſſen zubereitet

denn für gewöhnlich präparirt und kocht er es
überhaupt nicht. Auch die unſchmackhafteſten Beſtandtheile
einer Nahrung, die faſt nur aus dem Fleiſch und Fett des

fiſches beſteht und eigentlich gar keinen Wohlgeſchmack
en kann, geniren ihn nicht ſonderlich. Er verſchmäht
Fett, ja ſelbſt die Haut ſeines lieben Walroſſes keines

wegs, aber er ſchmeckt dieſe köſtlichen Gerichte einfach nicht,
da er ſie auf ganz beſondere Art zu ſich nimmt. Er
ſhneidet Fett und Haut in lange, ſchmale Streifen und läßt
ſie in ſeine Kehle gleiten, ungefähr wie man ein Seil in
die Tiefe eines Brunnens hinunterläßt. Trotz alledem
leidet der Eskimo nie an ſchlechter Verdauung wirklich
beneidenswerth!

Ein Vorſichtiger.) A. „Warum ſpeiſen Sie
denn nicht mehr im „Goldenen Löwen Die Küche des
„Grauen Kater“ kann doch bet weitem keinen Vergleich mit
derjenigen des „Goldenen Löwen“ aushalten.“ B. „Aller
dings aber wiſſen Sie, ich Heirathe nächſtes Jahr,
und da will ich mir das feine Eſſen fo nach und nach ab
gewöhnen

GBerblümt.) „Sie wollen wohl recht bald heirathen,
Annga, weil Sie ſo ſlott an Jhrer Ausſteuer arbeiten

Ich arbeit an meiner Ausſteuer 2 „Na ja, mir
fehlen ſchon wieder zwei Handtücher!“

Gerichtsverhandlungen.
Berlin, 12. Mat. Wegen einer großen Reihe von

Bandendtebſtählen wurden zwölf Angeklagte zu 29,
bis ſieben Jahren Zuchthaus, neun Hehler zu zwei Monaten
bis Jahr Gefängniß verurtheilt. Zwolf Angeklagte
wurden freigeſprochen. Jnsgeſammt wurde auf 49 Jahr
Zuchthaus und S Jahre Gefängniß erkannt. Der Haupt
mann der ganzen Bande war ein Arbeiter, Namens
Schmiedicke g

e e e SGeſundheitspflege
8 Nachtheilederſitzenden Lebensweiſe, Sitzend

arbeitende Gelehrte, Veamte, Kaufleute, Gewerbetreibende e.
haben die meiſten Magenkrankheiten, namentlich durch
häufigeren längeren Druck auf den Magen. Dadurch, daß
ſie vorgebeugt ſitzen, beengen ſie nicht nur ihre Bauchhöhle,
ſondern ſie erſchweren auch ein ausgiebiges Ein und Aus
athmen, und ſo kommt es zu Erkrankungen in der Lunge
und durch Hemmungen des Kreislaufes des Blutes zu Er
krankungen des Herzens. Daß der Körperbau dadurch über
haupt leidet, iſt ſelbverſtändlich, und Krümmungen der Wirbel
ſäule ſind nicht ſelten Auf dieſe Weiſe wird die mittlere
Lebensdauer verkürzt, und es iſt nicht zu leugnen, daß
in der ſitzenden Beſchäftigung ſelbſt eine weſentliche
Schädigung der Geſundheit liegt, die aber nicht in ſo hohem
Grade anzuwachſen braucht, wenn die Vetreffenden die
Urſachen der Schädigung einſehen und ſie dann ſo weit als
möglich wett machen würden. Wenn man in einem Raum
fitzt, in dem die Luft nicht erneuert wird, ſondern vielmehr
durch Ausakhmung der Menſchen mit Kohlenſäure und
andern geſundheitswidrigen Gaſen vermengt iſt, wenn etwa
noch in demſelben Raume geraucht wird, dann iſt es
begreiflich, daß durch die ſchlechte Athmung das Blut
immer ſchlechter, immer dicker, daß dadurch Leber und
Verdauung, Herz und Hirn immer inehr leiden, überhaupt
die ſchädlichen Folgen der ſitzenden Lebens weiſe ſich immer
mehr geltend machen. Jn berufsfreien Stunden, alſo in
der Zeit der Ruhe, wäre daher, ſo viel es nur möglich iſt,
Bewegung in freier Luſt, Uebung der Muskeln,
Einathmung von reiner und friſcher Luft, damit
das Blut durch die Bewegung raſcher durch den Körper
getrieben wird, ſehr zu rathen. Daß eine ausgiebige
Reinhaltung der Haut durch Waſchungen und Bäder, eine
häufige Lüftung der Arbeitsräume, namentlich morgens und

ſt, verſteht ſich von ſelbſt.
C G è

abends, unbedingt nothwendig i

Militäriſches.
Deutſchland. Ueber das nene Feldgeſchütz

berichtet der Hamb. Corr. J Schnellfeuer giebt eine
Batterie dieſer Geſchütze Schuß in der Minute ab.
Dabei werden die neuen Shrapnels mit Aufſchlagzünder
bis auf 800 Meter, alſo auf eine Entfernung von mehr
als einer deutſchen Male verſchoſſen. Der Brennzünder iſt
bis auf 50900 Meter ſtellbar. Die neue Hemmſpornvorri tung

ein ſehr breiter, ſtarker Spaten am Lafettenſchwanz, der
ſich beim erſten Schuß feſtgräbt und den Rücklauf völlig
aufhebt trägt auch weſentlich zur Beſchleunigung der
Bedienung bei, da die Mannſchaft jetzt ruhig am Geſchütz
ſtehen bleiben und der Mann Nr. 2 ſofort nach dem Schuß
wieder richten kann, und zwar allein, ohne Hilfe des anderen
Richtkanoniers, da jetzt auch die ſeitliche Verſchiebung des
Rohres durch eine Kurbel leicht vor ſich geht. Es iſt kein
Geheimniß mehr, daß das neue Geſchüß in aller Stille
eingeführt worden iſt und daß, wenn der Reichstag bewilligt
haben wird, ſämmtliche Artillerieregimenter ſofort in Beſitz
des neuen Geſchützes ſein werden.

Eine Radfahrer- Uniform für Soldaten iſt
pröbeweiſe bei den Gardetruppen eingeführt worden und

tatttentlich ſchon bet den Eiſenbahn Regkmentern in
Sie beſteht vorläufig in einer graugrüten Joppe, d
durch eine Schnur zuſammengezogen iſt, die Ah
des betr. Regiments und das Rangabzetchen tri
Joppe darf nur bei Benutzung eines Fahrrades
werden, jedoch auch dann, wenn das Rad nicht
riſchen Dienſt gefahren wird oder Eigenthum des m
iſt.

Sport und Leibesübungen,
Die Thellnahme von Auguſt Lehr u

Rennen in Darmſtadt brachte den letzteren ſe rn
Beſuch. Der Altmeiſter unter den Nennfahrern un
ſeinem Erſcheinen mit lebhaften Beifalleänßerungen 8
Lehr ſtartete in dem Hauptrennen des Tages denn
fahren über 5000 Meter mit Schriktmachern V Ausn
ſeine Concurrenz keine beſonders hervorragende und
werden kann, ſo zeigte doch der ſpielende Sieg de
furters, daß er ſich in hervorragender Eondition
und in Deutſchland ſo leicht keinen Gegner u e
braucht. Das Rennen war ein überaus ſchnelles, v M..
die ſehr gute Zeit von 7 Minuten 13 Sekunden de
Als in der drittletzten Runde das re
JeanninVerheyen SD

ehe D
en Ihn Abgde hen mr S unſt.Berlin, 13. Mai (H. T. B) Der n esländi

des Vereinsgeſetzes iſt heute dem Abgegeben
netenhauſe zugegangen. Derſelbe laßt de
löſung von Verſammlungen zu, ſobald die de e

lungen den Beſtimmungen der Strafgeſehe b Sch
laufen, die öffentliche Sicherheit gefährden o
Frieden unter den Bevölkerungsklaſſen beeintre

Die Schließung von Vereinen iſt aus de
Gründen ſtatthaft. Weiterhin verbietet der
entwurf die Theilnahme Minderjähriger
tiſchen Verſammlungen und Vereinen. Das
findet auf Veranſtaltungen ſolcher Vereine
ſich nicht mit Politik befaſſen, keine Anwe
Die Verbindung politiſcher Vereine unter ein ngt, l
wird für zuläſſig erachtet und nur die Verbande
mit außerdeutſchen Vereinen von der El Verſ
des Miniſters abhängig gemacht.

Berlin, 13. Mai. (H. T. B) Das
Abend beim Reichskanzler Fürſten Höh
Lohe ftattgehabte diplomatiſche Diner
glänzend. Erſchienen waren die Botſchafter Juhnt
Oeſterreichs, Rußlands, der Türkei und Am
eine Reihe von Geſandten anderer Staaten,
ſecretair Frhr. v. Marſchall und Gemahlin
eine größere Anzahl von Mitgliedern des diplomalſ
Dienſtes und der Hofgeſellſchaft.

Paris, 13. Mai. Präſident Fanreenſ
geſtern Nachmittag den ruſſiſchen Botſchafter n
Mohrenheim, welcher ihm nachfolgende
7. d. M. dadirtes Handſchreiben des

überreichte t odHerr Präſident! Sehr lieber guter Freu ſſchtet
Die Kaiſerin vereint ſich mit mir, Ihn d auf

lebhafte Bewegung auszudrücken, die und dieſe
entſetzliche Unglück im Wohlthätigkeitshn nei ſt
empfinden ließ. Sie kennen unſere Gefühl r in
Frankreich zu gut, um nicht der tiefen, waſſellos
Theilnahme verſichert zu ſein, die wir an
Unglück nehmen, das ſo viel herzzerr
Drauer und entſetzlichen Schmerz in Paris
gerufen hat. Aus ganzem Herzen uns
anſchließend, daß Sie perſönlich bei einer ſl
Prüfung empfinden müſſen, liegt es un
Herzen, Jhnen unſere Sympathie wie die
Rußlands zum Ausdruck zu bringen. Laſſeh
Herr Präſtdent, ſehr lieber guter Freund
Jhnen gleichzeitig die Verſicherung meinen lengen
richtigen unwandelbaren Freundſchaft erneunſe

Nikolaus J
Athen, 13. Mai. (H. T. B.) roten

Regierung bisher ohne Nachricht iſt, ob de
den Mächten vorgeſchlagene Waffenſtillſtand von n Bis
Dürkei angenommen iſt, zeigt man ſich in h aller
offiziellen Kreiſen bezüglich der grieden
dingungen ſehr optimiſtiſch. Eine Landabtre
an die Türkei hält man für beſeitigt Auf v
von einem griechiſchen Kiergeſchiffe gekaperten türt oſſen

Dampfer ſollen ſich der Adſutant des Khedibe n
mehrere deutſche Offiziere befunden haben.

8d

h e

Preisnotirungen für Getreide ee, in Be
(auf Grund privater Ermittelung nach dem „B.

Weizen loco per Mai 162,25 16200, per d
den.a horari
P iſter

162,00 161,50, per September 156 50 15700
Roggen loco per Juni 119,00, per Juli

119,75, per September 121,50 eGetſte 108,00- 170,00. e
Mais amerikaniſcher 85,00 91,00, per Mal

Juni 8525, per Juli 86,25, per September 8809 ainer
Hafer loco 125,00 150,00, feinſter über Not n nen

per Mai 127,75 per Juli 12800. nanRoggenmehl Nr. O per Juni 15,60, per Juli
Petroleum loco 20,10. Jeranor e Redaction, Hrug und Verlag von Th. Mhner in Merſeburg
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